
Steuerlicher Eigenmietwert und Vermögenssteuerwert:  
Gibt es Konsequenzen aus der neuen Ertragswert-Schätzanleitung?

Wie in verschiedenen Agrarmedien 
berichtet, führt die seit 1.4.2018 
gültige neue Schätzanleitung zum 
Landwirtschaftlichen Ertragswert  
zu im Durchschnitt 10–25 Prozent 
höheren Ertragswerten. Ebenso 
steigen damit die Pachtzinsen für 
Betriebe im Durchschnitt um 20–40 
Prozent. Hat dies Auswirkungen auf 
die steuerlichen Deklarationen des 
Eigenmietwertes und des Vermö
genssteuerwertes?

Gemäss dem Steuerharmonisierungs­
gesetz werden land- und forstwirt­
schaftlich genutzte Grundstücke zum 
landwirtschaftlichen Ertragswert be­
steuert. Bei den Eigenmietwerten rich­
tet sich die Handhabung weiterhin 
nach den Richtlinien der Schweizeri­
schen Steuerkonferenz zu «landwirt­
schaftlichen Mietwerten von Betriebs­
leiter-Wohnungen», welche im 2009 ak­
tualisiert wurden. Diese Anleitung wird 
gemäss der Eidgenössischen Steuerver­
waltung noch dieses Jahr aktualisiert. 

Gemäss dieser Anleitung wird der 
landwirtschaftliche Eigenmietwert in 
erster Linie aus der Ermittlung des 

Pachtzinses der Betriebsleiter-Woh­
nung bestimmt. Bei fehlender Pacht­
zinsschätzung steht eine Hilfstabelle 
zur Verfügung. Eine direkte Schluss­
folgerung aus diesen Gesetzesgrund­
lagen würde bedeuten, dass aufgrund 
der höheren Ertragswerte und höhe­
ren Pachtzinsen auch die Vermögens­
steuerwerte der Betriebe und die Ei­
genmietwerte anstiegen. 

Es gilt dabei aber, dass ein neu ge­
schätzter Ertragswert erst dann als sol­
cher Gültigkeit hat, wenn dieser von 
der zuständigen Behörde (im Kanton 
Zürich ist dies die Abteilung Boden­
recht am ALN) offiziell verfügt worden 
ist. Zuvor ist dieser nur eine anfecht­
bare, freie Schätzung. Somit muss ein 
neuer Schätzwert vorab nicht in die 
Steuererklärung übernommen werden, 

es sei denn, es würde vom Steueramt 
eine Verfügung verlangt. Gleiches kann 
davon für einen neuen Eigenmietwert 
abgeleitet werden. Einzelne Kantone 
haben bereits mit der Neubewertung 
aller Betriebe begonnen. So werden im 
Kanton Schaffhausen in den nächsten 
zwei Jahren sämtliche landwirtschaft­
lichen Betriebe neu bewertet. Dies ge­
schieht im Kanton Zürich jedoch nicht 
automatisch. Allgemein kann somit 
empfohlen werden, die bestehenden 
Vermögens-Steuerwerte und Eigenmiet­
werte weiterhin einzusetzen, ausser es 
wurde eine neue Ertragswertschätzung 
vorgenommen, welche verfügt ist.

Vorausblickend und unter der An­
nahme, dass zu gegebener Zeit dann 
doch Erhöhungen stattfinden werden, 
fallen diese beim Vermögenssteuerwert 
bezüglich Steuern in der Regel nicht 
sehr stark ins Gewicht. Jedoch kann es 
sein, dass man wegen des höheren Ver­

mögens aus dem Anspruch auf die In­
dividuelle Krankenkassen-Prämien-Ver­
billigung fällt. Dort liegt die Grenze 
für Verheiratete bei einem steuerba­
ren Vermögen von Fr. 300 000.– und 
für Einzelpersonen bei Fr. 150 000.–.

Beim Eigenmietwert wird voraussicht­
lich auf die Steuerperiode 2018 eine An­
passung erfolgen, da der Pachtzins der 
Betriebsleiter-Wohnung in der Regel et­
was ansteigt (+ 0–10 Prozent). Einschnei­
dender wirkt es sich aus, sobald der Be­
trieb die Gewerbegrenze unterschreitet, 
denn dann würden bei der Pachtzins­
berechnung Marktmieten statt land­
wirtschaftliche Mieten verwendet.

Beim Vermögenssteuerwert ist die 
Anpassung ohnehin für das Steueramt 
nicht dringend, da beim späteren Ver­
kauf oder einer Zweckentfremdung 
das höhere Vermögen nachbesteuert 
werden kann.  n

Letzter Puure-Höck im 2018

Zum Abschluss nochmals ein Höhepunkt

Am 15. August 2018 findet der letzte 
Puure-Höck in der Saison 2018 auf 
dem Betrieb der Familie Müller in 
Maur statt. Auf dem Betriebsrund-
gang erhalten die Besucher Informa
tionen vom Betriebsleiter des 
Schlachthofs Hinwil über Nischen
produkte im Schlachtgewerbe sowie 
einen Einblick der Firma Aubry Sys- 
teme über das Agridoor-Scheunen- 
tor. Aus aktuellem Anlass wird Dr. 
Andreas Lüscher von der Agroscope 
ein Referat zum Thema «Umgang mit 
Trockenheit im Futterbau» halten. 

Fantastischer Ausblick
Familie Müller lebt mit 3 Generatio­
nen auf dem wunderschön gelegenen 
Hof hoch über Maur. Der Ausblick ist 
atemberaubend und nur schon deswe­
gen lohnt es sich, den Puure-Höck zu 
besuchen. Mit viel Liebe und Engage­

ment gepflegt, darf Familie Müller zu 
Recht stolz auf ihren Hof an bester 
Lage sein. Spezialisiert sind Müllers auf 
die Betriebszweige Mutterkuhhaltung, 
sowie die Direktvermarktung von Rind 
und Schweinefleisch.

Nieschenprodukte im Schlachthof
Als leistungsstarker Betrieb schlachtet 
der Schlachthof Hinwil Grossvieh, Käl­
ber, Schweine. Lämmer, aber auch spe­
zielle Nischenprodukte, welche der 
Markt bisher noch nicht gekannt hat. 
Spezielle Nischen zu besetzten, ist eine 
vielversprechende Strategie, über wel­
che der Betriebsleiter, Martin Hollen­
stein, Ihnen beim Rundgang durch den 
Betrieb mehr erzählen möchte.

Schalten Sie nicht auf Durchzug
Momentan ist nicht an Kälte zu den­
ken, doch bald steht der Winter vor der 
Tür. Ist Ihr Scheunentor noch dicht 
und gut isoliert für den bevorstehen­
den Winter? Die Firma Aubry Syteme 
stellt Ihnen das Sektional-Rolltor Agri­
door für stark frequentierte Eingangs­
bereiche vor. Sicher ein Geheimtipp, 

wenn es um die Renovation Ihres Scheu­
nentors geht. 

Aktuelles Referat 
Dr. Andreas Lüscher von der Agroscope 
hat für die Besucher des Puure-Höcks 
ein Referat mit aktueller Brisanz vor­
bereitet Die aktuelle Trockenheit be­
schäftigt alle Bauern in der ganzen 
Schweiz. 

Aus erster Hand erhalten Sie aktuel­
le und hilfreiche Informationen zum 
Thema «Umgang mit Trockenheit im 
Futterbau». Nach dem Referat erwar­
ten wir eine angeregte Diskussionsrun­
de. Nehmen Sie teil, wir freuen uns 
auf Ihre Inputs. 

Imbiss
Nach dem Referat wird allen Besuchern 
ein feiner Imbiss offeriert. Die Gäste 
dürfen sich auf einen feinen heissen 
Fleischkäse im Brot freuen. Traditio­

nellerweise klingt der Puure-Höck bei 
gemütlichem Beisammensein aus. 

Überraschung zu Kaffee und Kuchen
Susanne Müller hat zum Abschluss der 
Puure-Höck-Saison noch eine unterhalt­
same Überraschung für die Gäste vorbe­
reitet. Lassen Sie sich bei Kaffee und Ku­
chen von Susanne Müller überraschen 
und lachen Sie mal wieder herzhaft. 

Einladung
Der Landwirtschaftliche Bezirksverein 
Uster und der Zürcher Bauernverband 
laden alle Zürcher Bauernfamilien herz­
lich zum letzten Puure-Höck im 2018 
ein. Dieser findet am Mittwoch, 15. Au­
gust 2018, ab 20.00 Uhr auf dem Hof der 
Familie Müller, Hell 2, in 8124 Maur 
statt. Die Anfahrt ist ausgeschildert. 
Eine Anmeldung ist nicht erforderlich. 
Wir freuen uns auf Ihr zahlreiches Er­
scheinen.  n NBO

«Beim Vermögens-
steuerwert des Hofes  
gilt fortwährend der 

‹Status Quo.›»

Markus Zoller 
Beratungsdienst
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Leserbrief von Ernst Bühler
Sehr geehrte Berufskollegen
Ich möchte Ihnen meine Erfahrung mit 
einem Notfutter mitteilen, die ich im Som-
mer 2003 auf meinem Bio-Weidebetrieb 
machen konnte. Ich habe meine Chinaschilf-
bestände im Oktober mit dem Häcksler ern-
ten lassen und habe dann das Erntegut mit 
25–30 Prozent frischen Zuckerrübenpress
schnitzeln von Aarberg gemischt und zu 
Rundballen gepresst. Das gab mir dann eine 
Rohfuttergrundration zu meinem Heu und 
Emd für meine Bio-Weiderinder über den 
ganzen Winter, das Futter wurde von den 
Rindern mit einem Lecker-Handkuss gefres-
sen. Die Tiere waren immer satt und kernge-

sund, perfekt dick im Mist. Im Frühling habe 
ich dann noch die übrigen Siloballen auf der 
Weide als Weidebeifutter mit gutem Erfolg 
verfüttert, zum jungen Grass. Das war mei
ne Erfolgsstory die aus einer Notlage eine 
neue Rohfuttermischung hervorbrachte, die 
in gewissen Fällen auch 2018–2019 in der 
Ostschweiz eine Anwendung finden könnte. 
Und vielleicht wäre es sogar ein Anstoss für 
einen Neustart vom Anbau von Chinaschilf 
... als Winter- und Sommer-Weidebeifutter 
zur Vermeidung von Protein- und Harnstoff-
überschüssen bei jungem Weidegras.
Mit freundlichen Grüssen.
n Ernest Bühler
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